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gung stellte. Bereits ab 1857, ein Jahr nach 
Hamilton L. Smith, stellte V. Ferrotypien 
her. Die modernisierte Werkstatt, die er ab 
1858 gem. mit →György Vastagh d. Ä. be-
trieb, wurde von zahlreichen Persönlich-
keiten, u. a. dem Gelehrten Sámuel Brassai, 
→Mór v. Jókai sowie →Mihály v. Mun-
kácsy, aufgesucht. Zunächst an der Vergrö-
ßerung interessiert, widmete sich V. – der 
die Emaille-Emulsion entdeckte, seine Er-
findung jedoch nicht patentieren ließ – ab 
den 1870er-Jahren der Erzeugung von Pho-
tokeramiken, die er 1876 bei der Landes-
ind.-Ausst. in Szegedin präsentierte. Schon 
seit den 1860er-Jahren arbeitete er an der 
Entwicklung farbphotograph. Verfahren. 
1884 gelang ihm die Erstellung von kolo-
rierten Diapositiv-Abzügen in Kopierrah-
men, die auch auf der Pariser Weltausst. 
1889 zu sehen waren. Trotz dieser Erfolge 
musste V. 1897 sein Atelier aus finanziel-
len Gründen aufgeben. 1881–83 Lehrer für 
Photographie an der Univ. Klausenburg, 
war V. 1882–88 Hrsg. und Red. der mit 
Unterstützung des Juristen und Amateur-
photographen Károly Baron Apor v. Altorja 
1882 gegr. und in Klausenburg erschie-
nenen photograph. Fachz. „Fényképészeti 
Lapok“. V. schlug bereits 1862 die Auf-
nahme von Photographien in museale 
Smlgg. vor und fungierte ab 1865 als Pho-
tograph des Siebenbürg. Mus.-Ver. (Erdélyi 
Múz.-Egyesület). Des Weiteren trat er als 
Mitorganisator photograph. Ausst. in Er-
scheinung (Alte Kunsthalle, Budapest, 1880; 
Klausenburg, 1883; Ausst. des Nemzeti 
Szalon, Klausenburg, 1895). Seine künstler. 
Teilnachlässe befinden sich im Photoarchiv 
des Magyar Nemzeti Múz. (Photokerami-
ken), in der Budapester Szabó-Ervin-Bibl. 
(Porträtphotographien und Aufnahmen mit 
Motiven aus Klausenburg) sowie in den 
Klausenburger Smlgg. des Siebenbürg. Mus.-
Ver. (siebenbürg. Landschaftsphotographien). 
V. war ab ca. 1890 Mitgl. der Klausen-
burger Freimaurerloge Unió. 
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Vergani Ernst, Politiker und Publizist. 
Geb. Solec, Galizien (Solec’, UA), 15. 3. 
1848; gest. Emmersdorf an der Donau (NÖ), 
19. 2. 1915 (beerdigt: Wr. Zentralfriedhof); 
röm.-kath. – Sohn des Off. und späteren (ab 
1846) Salinenbeamten in Galizien Ferdi-
nand V. (geb. Florenz, Toskana / Firenze, I, 
24. 1. 1816; gest. Freihermersdorf, Schle-
sien / Svobodné Heřmanice, CZ, 31. 12. 
1892) und dessen Frau Hermine V., geb. 
Gutwein (geb. Przemyśl, Galizien/PL, 5. 4. 
1824; gest. Wien, 6. 4. 1903); ab 1881 ver-
heiratet mit Hemma V., geb. Gruber (geb. 
Spitz, NÖ, 18. 7. 1863; gest. Wien, 21. 2. 
1919). – V. absolv. nach dem Besuch der 
dt. Realschule in Lemberg bis 1872 die 
Bergakad. in Schemnitz und Přibram. Nach 
kurzer Tätigkeit als Praktikant in der Sa-
linendion. im galiz. Wieliczka und ab 1873 
als Ing.ass. bei den fürstl. Salmʼschen Ei-
senwerken im mähr. Blansko kam er 1874 
als Verwalter und Werksleiter des Berg-
werks der Österr.-Mähr. Graphitgewerk-
schaft (gepachtet vom Vater seiner späteren 
Ehefrau) nach Mühldorf in der Wachau. 
Durch seine Heirat wurde er Besitzer des 
Trenninghofs (Landwirtschaft und Graphit-
bergwerk), den er um 1897/98 verkaufte. V. 
engagierte sich früh in der Kommunalpo-
litik (1876 Gmd.rat, 1882–90 Bgm. von 
Mühldorf) und in den neu entstandenen dt.-
nationalen Ver. (1882 Gründungsmitgl. des 
Dt.nationalen Ver. in Wien, 1886 Grün-
dungsmitgl. und von 1888 bis zur behördl. 
Auflösung 1889 Obmann des Schulver. für 
Deutsche). Daneben galt sein Hauptinteres-
se der wirtschaftl. Organisation der Bauern 
und des ländl. Gewerbes, wobei er anders 
als der Großtl. der Dt.nationalen nicht das 
System Schulze-Delitzsch unterstützte, son-
dern frühzeitig das Genossenschaftswesen 
nach Raiffeisen forcierte. 1886 war er Mit-
gründer und 1. Obmann des Spar- und Dar-
lehenskassenver. Mühldorf, der ersten Raiff-
eisenkasse in NÖ. Basis seines polit. Wir-
kens war von Anfang an der rass. Antisemi-
tismus. Anders als bei seinem frühen Vor-
bild und späteren erbitterten Gegner →Ge-
org v. Schönerer blieb V.s Antisemitismus 
immer kath. geprägt, was maßgebl. zum 
Bruch mit den Schönerianern und zu seiner 
Annäherung an die Vereinigten Christen 
und die junge christl.soziale Bewegung bei-
trug. V.s egoman. Persönlichkeit und sein 
Festhalten am Rassenantisemitismus verhin-

Veress von Ónod Vergani


